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Gemeinnlitzige Baugenossenschaft
Rontgenhof Ziirich

Das Bauareal an der Neunbrunnen-
strasse in Ziirich-Seebach ist bereits seit
beinahe 50 Jahren im Besitze der Ge-
meinniitzigen Baugenossenschaft Ront-
genhof. Die bestehende Uberbauung mit
24 Dreizimmerwohnungen und 6 Vier-
zimmerwohnungen présentierte sich seit
geraumer Zeit in einem schlechten bauli-
chen Zustand. Setzungen hatten Risse in
den Tragmauern verursacht und die In-
stallationen waren sanierungsbediirftig.
Ausserdem wiesen die Dreizimmerwoh-
nungen keine Béader auf und die Zimmer
waren ausserordentlich klein. Entspre-
chende Umbaustudien zeigten eindeutig,
dass an eine sinnvolle Renovation - auch
kostenmaéssig - nicht zu denken war.

Im November 1972 beauftragte der
Vorstand die Architekten mit der Ausar-
beitung eines Vorprojektes. Ein Jahr spa-
ter konnte die Baukommission aus 6 ver-
schiedenen Varianten das optimale Pro-
jekt auslesen. Es wies gegeniiber den Alt-
wohnungen eine um 45% vergrosserte
Wohnfliche auf, so dass auch dem Ge-
setz «zur Erhaltung von Wohnungen fiir
Familien» Geniige getan war. Vor dem
Einreichen der Baueingabe wurde jeder
einzelne Wohnungstyp im Massstab 1:50
sorgfiltig durchgestaltet und gemein-
sam auf unterschiedliche Weise mo-
bliert. Gleichzeitig nahmen die Architek-
ten Kontakt mit den Nachbarn auf und
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Kolonie Neun - Wohniiberbauung mit Familien- und
Alterswohnungen und viel Wohnqualitét

erwirkten namentlich auf der Nordseite
- im Bereich des Kinderspielplatzes -
verschiedene Verbesserungen fiir alle
Beteiligten.

Im Oktober 1975 traf die Baubewilli-
gung ein und sechs Tage spéter fasste die
ausserordentliche Generalversammlung
den Baubeschluss. Ende Jahr begann
man mit den Aushubarbeiten und der
Grundwasserabsenkung. Im September
1978 konnte das Richtfest gefeiert wer-
den und bereits am 1. April 1979 waren
alle 42 Wohnungen vermietet und bezo-
gen.

Um die kurze Bauzeit von nur knapp
16 Monaten richtig zu wiirdigen, muss
man wissen, dass etwa ein Drittel des
Bauvolumens im Grundwasser steht
(9 Brunnen). Spezielle Fundationen, Bau-
grubensicherungen und eine elastische
Wanne kosteten nicht nur zusitzlich
Geld, sondern auch 3 Monate Zeit. Diese
Leistung kam nur deshalb zustande, weil
die Arbeiten frithzeitig vergeben werden
konnten und die Rohbauplanung bei
Baubeginn praktisch abgeschlossen war.

Quartier und Situation

Das Quartier Seebach weist neben
einem kompletten Angebot an Einkaufs-
moglichkeiten - auch fiir Leute, die nicht
mehr so gut zu Fuss sind - alle privaten

und offentlichen Einrichtungen auf, wel-
che das Leben in der Stadt auszeichnen.
Ebenso liegen attraktive Naherholungs-
einrichtungen und -gebiete in unmittel-
barer Ndhe. Das Quartierleben ist dus-
serst rege. Das langgezogene, rechtecki-
ge Gebaude verlauft parallel zur Neun-
brunnenstrasse, einer Quartierverbin-
dung mit méssigem Einbahnverkehr. Die
Mehrzahl der Wohnungen ist zweiseitig
orientiert, so dass sie in den Genuss der
Morgen-, Nachmittags- und Abendsonne
kommen. Anschliessend an die Uberbau-
ung befindet sich eine schon angelegte
Alterssiedlung  mit  altehrwiirdigem
Baumbestand. Auf der gegeniiberliegen-
den Strassenseite vergrossert eine of-
fentliche Griinanlage in sympathischer
Weise die Distanz zu den anschliessen-
den Uberbauungen. Das ganze Grund-
stiick ist verkehrsfrei angelegt. Motori-
sierte Mieter erreichen die unterirdische
Garage mit separatem Mofa-Raum iiber
eine kurze Rampe. Zwischen der Ein-
stellhalle und den vier Treppenhéusern
besteht eine direkte Verbindung. Die
Fussgangerzugénge, mit bequemen Kin-
derwagenrampen ausgestattet, befinden
sich an den beiden Stirnseiten und fiih-
ren vorbei an der Briefkastenanlage zu
den vier Haustiiren.
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Wohnungen

Das Wohnungsangebot ist breit gefi-
chert und fordert so eine gute Durchmi-
schung der Generationen. Alle Wohnun-
gen sind ausgezeichnet besonnt. Die
grossziigigen Raumabmessungen er-
moglichen verschiedene Ausstattungs-
und Méblierungsvarianten. Die Eltern-
und Kinderzimmer kdénnen ohne weite-
res vertauscht werden, um so den Spiel-
raum fiir die Kleinen zu erweitern. Zwi-
schen dem grosseren Schlafraum und
dem Wohnzimmer sorgt eine breite
Schiebetiirverbindung dafiir, dass auf
Wunsch auch unkonventionelle Losun-
gen moglich sind.

Die  Parterrewohnungen werden
durch gerdaumige Gartensitzplitze auf-
gewertet, wahrend in den oberen Ge-
schossen sonnige, windgeschiitzte Bal-
kone oder den grésseren. Wohnungen
gar Terrdsschen vorgelagert sind. Eine

Gartensitsplats

Architekten dieser Uberbauung:

Kuhn und Stahel, Arch., 8045 Ziirich

R. Hungerbiihler, W. Fischer, Arch. SWB,
8038 Ziirich

echte Bereicherung des Raumangebotes
bilden die privaten Estrichrdume im
Dachgeschoss als wertvolle Erganzung
zu den Kellerabteilen.

Alle grosseren Wohnungen weisen ein
separates WC, einen Balkon oder Gar-
tensitzplatz sowie ein beachtliches
Schrankvolumen auf. In den Biadern kén-
nen die Genossenschafter je nach ihren
Bediirfnissen einen grossen Schrank,
einen Wickeltisch oder ein zweites
Handwaschbecken plazieren.

Etwas Besonderes im Reiche der
Hausfrau: Neben dem grossen Kiihl-
schrank mit separatem Tiefkiihlabteil,
dem Vierplattenherd mit stufenlos regu-
lierbarem Dunstabzug, Geschirrspiiler-
anschluss, Besenschrank usw. ist auch
ein bequemer Riistteil auf Tischhohe
vorhanden. Er wurde so angeordnet,
dass die Frauen mit Blick zum Esszim-
mer wahrend der Kiichenarbeit nicht
von der Familie abgeschnitten sind.

Freizeitgestaltung: Viele
Moglichkeiten

Grosse Aufmerksamkeit wurde dem
Problem der Freizeitgestaltung ge-
schenkt, stehen doch der Mieterschaft
eine ganze Anzahl Gemeinschaftsein-
richtungen wie Bastelrdume, Kolonie-
treffpunkt im schon gestalteten Kolonie-
lokal, Sonnenterrassen und ein teilweise
tiberdachter Spielplatz zur Verfiigung.
Dieser umfasst eine abendteuerlich-ro-
mantische Holzkonstruktion mit
Schlupfwinkeln, Kletter- und Balancier- -
moglichkeiten fiir Bewegungs- und Rol-
lenspiele, Kasperlihaus und umfangrei-
chen Sandhiigel. Miitter mit Kleinkin-
dern finden etwas abseits ein schattiges
Plitzchen, wo sie ihren Spréssling be-
denkenlos auf Entdeckungsreise gehen
lassen diirfen.

Ein gerdumiges

Kolonielokal mit

Kochgelegenheit, Kiihlschrank und WC

Wohnungsverteiler

1% 2 2% 3% 4 Total
EG 2 2 4 6 - 14
1.0G 2 - 8 2 2 14
2.0G 2 - 10 - 2 14
Total 6 2 22 8 4 42

Die wichtigsten Zahlen auf einen Blick

Gebaudekosten:  etwa Fr.4 500 000.—
Anlagekosten: etwa Fr. 6 000 000.—
Kubikmeterpreis: etwa Fr. 271.—
Bruttogeschossflache: m? 317049
Arealflache: m? 3198,80
Ausniitzungsziffer: 0,99
meauter Raum: m? 16 600,00
Uberbaute Flache: m? 1031,32

Ubriges Raumprogramm:
28 Abstellpldtze in der Tiefgarage
Abstellpldtze im Freien
Kolonielokal mit WC und Teekiiche
Bastelrdume mit natiirl. Belichtung
allgemein zugingliche Abstellraume
Kellerabteile

Windenabteile

Abwartwerkstatt

Heizung, Ventilation, Tankraum,
Waschkiiche und Trocknungsraume

4

4
1
6
3
2
42
1
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bietet Raum fiir genossenschaftliche An-
lasse sowie fiir Spiel und Plausch. Alle
Kommunikationsraume befinden sich im
Untergeschoss, konnen von den Woh-
nungen her trockenen Fusses erreicht
werden und sind natiirlich belichtet, gut
isoliert und beheizt.

Energiekonzept und Larmschutz

Die Aussenhiille wurde {iberdurch-
schnittlich isoliert. Sie weist im Bereich
des Windenbodens, der Terrassen, Aus-
senwiande und Erkerbodden einen k-Wert
von weniger als 0,5 kcal/m?h °C (0,57 W/
m?2K) auf. Daneben sorgt die Zweistof-
feuerung Gas/Ol mit separater Warm-
wasseraufbereitung fiir einen wirtschaft-
lichen Betrieb. Das realisierte Tankvolu-
men reicht fiir gut drei Heizperioden.
Die Liftungssysteme im Bereich der
Nasszellen sind raumweise iiber das
Licht gesteuert, weisen kurze Nachlauf-
zeiten auf und arbeiten dusserst energie-
sparend. Die Speichermasse ist konse-
quent am inneren Warmehaushalt ange-
schlossen, so dass dussere Temperatur-
schwankungen sowohl im Sommer als
auch im Winter physiologisch keinen ne-
gativen Einfluss haben. Die Energiebi-
lanz der passiven Sonnennutzung im Be-
reich der Fenster - begiinstigt durch die
reine Siidlage - ist positiv, weil der trans-

parente Anteil strassenseitig beinahe

doppelt so hoch ist wie gegen Norden.
Die Massnahmen gegen den Strassen-
larm beschranken sich auf das Uberdek-
ken der eigenen Garagenrampe, weil das
Verkehrsaufkommen an der Neunbrun-
nenstrasse fiir stadtische Verhaltnisse

dusserst gering ist. Hausintern darf der
Schallschutz aufgrund der Messungen
des Gesundheitsinspektorates und einer
privaten Firma fiir Bau- und Raumaku-
stik als vorbildlich bezeichnet werden.
Sowohl was die Luftschallisolation als
auch die Korper- bzw. Trittschallisola-
tion von Wohnungsabschlusswénden,
Trenndecken, Treppenanlagen, Woh-
nungsabschlusstiiren, Terrassen und In-
stallationen anbelangt, konnten die er-
hohten Anforderungen gemiss SIA-
Empfehlung Nr. 181 - die ja iiblicherwei-
se nur im Eigentumswohnungsbau An-
wendung findet - durchwegs erfiillt wer-
den. In Gespriachen mit der Mieterschaft
hat sich gezeigt, dass sich die gemachten
Anstrengungen lohnten.

Ausschnitt Kinderspielplatz

Grundriss-Ausschnitt 1. Obergeschoss

31/2
WEISSHAU 4A
~
p—— —_— =
L—[j _JJ '1'-:.' r : 05 o 0— ::
gl r 10 o H
b i
1 :] g o &
N P
1 — | 5]
1 HESS
i ! N -sove [
B B f BT
| J 22 L = o
f 5 | 1 ’ 1 w’ﬁ";’#"" gy =
L o | v:musug
r i
(LR
ERKER
1]/2

4 2%,
ERKER
IIoHuER ZIMMER f_l ; | :m i
B 1n.2m? B B.3m L DR E5H W !
° C.J
)
e T o 38
£ w
¥ o
= dib : '
N el
0 i
e |
ogexit 1 1 |
Fl- e Fagd o
= Fam L . N T P
TERRASSE Sivielee: o5 TERRASSE

ERKER

WOHNEN/ ESSEN

& 322
/)O

42



	Kolonie Neun : Wohnüberbauung mit Familien- und Alterswohnungen und viel Wohnqualität

